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Ich widme dieses Büchlein dem Gebirgszug, der immer wieder 
mein Fenster besucht.
Manchmal brennt die Sonne auf ihn, manchmal streichelt sie 
ihn.
Häufig straft ihn der Regen.
Nicht selten hüllt sanft der Nebel ihn ein.
Niemals jedoch habe ich gehört, dass er sich über die Hitze 
oder die Kälte beklagt hätte. Noch nie hat er ein Entgelt für 
seine majestätische Größe verlangt. Auch will er keinen Dank. 
Er gibt sich einfach. Ganz umsonst. Dabei ist er keineswegs 
weniger majestätisch, wenn die Sonne ihn liebkost,
als wenn der Wind ihn geißelt. Es ist ihm gleich, ob man ihn 
anschaut. Auch stört es ihn nicht, wenn man ihn erklimmt. Er 
ist
wie Gott: Er trägt alles, erleidet alles; alles 
nimmt er an. Gott verhält sich wie er. Deshalb
ist der Gebirgszug ein Sakrament Gottes: 
offenbart, bringt in Erinnerung, liefert Hinweise und verweist 
auf andere Horizonte. Da er also
so ist, widme ich ihm dankbar dieses Büchlein.
Hier soll der Versuch gemacht werden, sakramentale Sprache 
zu sprechen,
die er zwar nicht spricht, die er – was viel mehr bedeutet – 
aber selber ist.
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1. KAPITEL

Eingangstor zum Gebäude 
der Sakramente

1. Wenn Dinge anfangen zu sprechen …

Das vorliegende Büchlein wird nur für solche Geister ver-

ständlich sein, die – im Rahmen der modernen, technisch-

wissenschaftlichen Welt – aus einem anderen als dem wissen-

schaftlichen Geist leben. Dieser muss es ihnen möglich 

machen, über die Grenzen dieser oder jener Landschaft hin-

wegzusehen und stets aufs Neue alle Horizonte zu überstei-

gen. Ein derartiger Geist lebt heute in den Kellern unserer 

kulturellen Erfahrung. Er ist wie ein unterirdischer Fluss, der 

Quellen speist, die ihrerseits wiederum die Flüsse an der 

Oberfläche füllen. Obschon wir den Geist nicht sehen, ist er 

doch das Wichtigste. Denn er macht Dinge zu Menschen und 

vermenschlicht unsere Beziehungen zu ihnen. Er deckt den 

geheimen Sinn auf, der in die Dinge ein-geschrieben ist.

Der Mensch manipuliert nicht nur seine Welt. Vielmehr 

hat er auch die Fähigkeit, die Botschaft zu lesen, die die Welt 

in sich birgt und die in alle Dinge eingeschrieben ist, welche 

zusammen die Welt ausmachen. Antike und moderne Semio-

logen haben sehr genau gesehen, dass Dinge nicht nur Sachen 

sind, sondern auch ein System von Zeichen bilden. Sie sind 
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Silben eines großen Alphabets, das im Dienst einer in die 

Dinge ein-geschriebenen Botschaft steht, einer Botschaft, die 

für den, der mit offenen Augen durch die Welt geht, be-

schrieben und entziffert werden kann.

Der Mensch ist das Wesen, das fähig ist, die Botschaft der 

Welt zu lesen. Niemals ist der Mensch Analphabet. Stattdes-

sen ist er stets imstande, in mannigfaltigen Sprachen zu lesen 

und zu deuten. Leben heißt geradezu lesen und deuten.

In kurzlebigen Dingen vermag der Mensch Dauerndes zu 

entdecken, im Zeitlichen Ewiges und in der Welt Gott. So 

trans-figuriert sich Kurzlebiges in ein Zeichen für die Gegen-

wart des Dauernden, Zeitliches in ein Symbol für die Wirk-

lichkeit des Ewigen und die Welt in das große Sakrament 

Gottes. Wenn die Dinge anfangen zu sprechen und der 

Mensch beginnt, ihre Stimme zu vernehmen, dann entsteht 

das Gebäude der Sakramente. Auf seinem Giebel steht die 

Inschrift: »Alles Wirkliche ist nur ein Zeichen.« Zeichen wo-

für? Für eine andere Wirklichkeit, die Wirklichkeit, die allen 

Dingen zugrunde liegt: Gott.

2. Auch der moderne Mensch ist 

sakramental

Wir sind nicht der Ansicht, der moderne Mensch habe das 

Empfinden für Symbolisches und Sakramentales verloren. 

Denn auch er ist ja Mensch, wie andere Menschen anderer 

Kulturräume. Deshalb schafft auch er Symbole, die seinem 

Innenleben Ausdruck verleihen, und hat die Fähigkeit, den 

symbolischen Sinn der Welt aufzudecken. Vielleicht ist er 

blind und taub geworden gegenüber einer bestimmten Art 

von Symbolen und sakramentalen Riten, die sich verhärtet 

haben und anachronistisch geworden sind. Die Schuld liegt 

dann aufseiten der Riten und nicht des modernen Menschen. 
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